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Ilhelmsburg. Am Montag Nachmittag entſtand in 
kopen Lagerſchuppen ein Brand, der ſich mit unge⸗ 
er Schnelligkeit ausbreitete. Innerhalb weniger Minu⸗ 
der rieſige Schuppen, in dem einige 100 Stahlfla⸗ 
mit Sauerſtoff und Azetylen, ſomie anderen Säuren, 
d großen Mengen von Erdnüſſen, Futtermitteln und für 
e Million Mark Baumwolle der Hamburger Wollſpinne⸗ 
gerten, in hellen Flammen. Mit donnerndem Krachen 
rten die Stahlflaſchen. Die Sprengſtücke wurden hoch in 
geſchleudert. In der Neuhofſtraße wurde ein Zuſchauer 
Sprengſtiick getroffen und erlitt einen Bruch des Schul: 
. Im Vering⸗Kanal liegende Schuten und andere 
lind durch das Feuer in Brand geraten. Brennendes 
eitele fin anf dem Maſſer aus ‚and gefährdete die ganze 
Bisher konnte der Brand nur mit Mühe gelöjcht met: 
Als Urſache wird Brandſtiftung angenommen. 


Wilnas Antrag vom 


ie 
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Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemar as 
Hih am 3. Juli beim Generalſekretär des Völker: 
einen Schritt unternommen, um die Anmendung von 
tsmaßnahmen durch den Völkerbund zum Schutze ge⸗ 
nzzwiſchenfälle anläßlich der polniſchen Manö⸗ 


0 Note mar damals vom Meneraljefretär des Völferbun- 
bemeinſam mit der polniſchen Antwortnote, die die Gefahr 
Prenzzwiſchenfällen in Abrede ſtellte, dem Präſidenten des 
ndsrates, ſowie dem Berichterſtatter im Nate, dem hol⸗ 
Außenminiſter zur Entſcheidung übermittelt worden, 
in Verfolg der Beſtimmungen der Ratsentſchließun⸗ 
chen Beziehungen. ß 
Generalſekretär des Völkerbundes hat 


Sch 


nunmehr in 
reiben den litauiſchen Miniſterpräſidenten davon in 
geſetzt, daß der gegenwärtige Natspräſident der Ber: 


en. Wie aus Bularejt gemeldet wird, trat in der 
aufgedeckten Affäre der Petroleumſchiebereien, 
ge gefälſchter Eintragungen einen Schaden von 45 
den ergaben, eine ſenſationelle Wendung cin, daß 
chende Oberſtaatsanwalt Petrescu nach einem 
getretenen Nervenzuſammenbruch geſtern im Irren⸗ 
r b. Der offiziöſe „Univerſul“, deſſen Chefredakteur 
miſter Popescu iſt, meldet heute in ſenſationeller Auf⸗ 
daß Oberſtaatsanwalt Petrescu ſeit drei Jahren durch 
e Eingaben und Berichte die Aufklärung des Petro⸗ 
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„Weg von Locarno?“ 

Der „Mancheſter Guardian“ wendet ſich in einem 
Bang britiſcher Truppen an den Rheinlandmanövern. 
n wiſſe, jo ſagt das Blatt, daß die Verwendung non 


es Friedensvertrages eines der Hinderniſſe 
erſtellung von Freundſchaft und Vertrauen darſtelle. Die 
e britiſcher Truppen an den franzöſiſchen Manövern im 
von Trier ſei wie kaum etwas anderes geeignet, die 
fühle aufzuſtacheln und zu entflammen. Das Blatt 
s ſich hier lediglich um eine Taktloſigkeit handele 
n Beſchluß politiſche Gründe veranlaßt hätten. In 
le ſolle der zuſtändige Miniſter, nämlich der Kriegs⸗ 
ine Erklärung abgeben. Die Teilnahme britiſcher 
den Manövern ſei im gegenwärtigen Augenblick aus 
en ſchwer verſtändlich: Einmal ſei es ſicher, daß die 
äumung auf der nächſten Tagung des Völkerbunds⸗ 
tert werde ufd zweitens ſtehe der Beſchluß in befrem⸗ 
ſatz zu Locarno. au 88 
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Keine Sicherheitsmaßnahmen erforderlich 
der litauiſch⸗polniſchen Grenze herbeizuführen. Die 


10. Dezember 1927 über die Regelung der polniſch⸗ 


andte von Columbien, de Agüero Bethancourt, und 


AI Milliarden 


Ein Petroleumſlandal in Rumänien — der Staatsanwalt im Irrenhaus geſtorben 
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„Weg von Locarno“ ſehr nachdrücklich gegen die 
ra 


tmeen auf deutſchem Boden 9 Jahre nach der Unter⸗ 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Wilhelmsburg. Der große Brand in der Kanalſtraße konnte 
trotz äußerſter Anſtrengungen in den Spätabendſtunden nur mit 
Mühe gelöſcht werden. Neue Exploſionen erfolgen andauernd. 
Die Veringſtraße mußte abgeſperrt werden. Auch die Straßen⸗ 
bahn konnte ihren Betrieb nicht aufrecht erhalten. Die Nach⸗ 
richt, daß Azetylen in dem Schuppen lagert, iſt glücklicherweiſe 
nicht wahr. Fünf Arbeiter, die von einem benachbarten Hauſe 
zuſehen wollten, wurden durch den Druck der Exploſionen her⸗ 
untergeſchleudert, erlitten aber keinen Schaden. Der Schaden 
mird auf etwa zwei Millionen Rmk. geſchätzt. Die Vermutung, 
daß Brandſtiſtung vorliegt, wird perſtärkt durch die Tatſache, 
daß an der gleichen Stelle bereits vor einigen Tagen ein Feuer 
ausgebrochen war. Ob abſichtliche oder fahrläſſige Brandſtif⸗ 
tung vorliegt, iſt noch nicht ermittelt. In der Nähe der Brand⸗ 
ſtelle hat man Streichhölzer und angebrannte Zigaretten ge⸗ 
funden. 


Völkerbund abgelehnt 


der holländiſche Außenminister im Hinblick auf die Erklärungen 
der polniſchen Regierung eine Anwendung der in der Ratsent⸗ 
schließung vom Dezember 1927 vorgeſehenen Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen für den Fall drohender Grenzkonflikte nicht für erfor⸗ 
derlich erachten. . e e f 


| 


F a 
Der Schritt der litauiſchen Regierung hat ſomit von ſeiten 
des Völkerbundes eine amtliche Abſage erfahren. Der 
Ratspräſident und der Berichterſtatter im Völkerbundsrat für 
die polniſch⸗litauiſchen Fragen haben ſich auf den Boden der 
polniſchen Note geſtellt und entſprechend der Mitteilungen 
in der Note der polniſchen Regierung die Notwendigkeit von 
bejonderen Sicherheitsmaßnahmen nicht als 
egeben angeſehen. Wieweit dieſe Entſcheidung des ge⸗ 
den Ratspräſidenten der wahren Lage der Dinge an 
der polniſch⸗litauiſchen Grenze entſpricht, dürfte erſt die Zukunft 
lehren. 
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unterschlagen 


leumfkandals und die Beſtrafung der Schuldigen nergebens 
| inrDerte, da ſich einflußreiche Perſonen feinem Anſinnen ent. 
sgegerjtellten und das Verfahren immer wieder nie⸗ 
derſchlug. Der Oberſtaatsanwalt habe zwar eine ſpäte Ge⸗ 
ungtuung durch Einleitung der Unterſuchung und Verhaf⸗ 
tung eines Teiles der Schuldigen erwirkt, ſei 
aber als ein Dpfer des jahrelangen Kampfes geſtorben. Weiter 
wird berichtet, daß auch politiſche Perſönlichkeiten und Abge⸗ 
ordnete in die Affäre verwickelt ſind. f 
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| ‚Günftige Aufnahme der Pilfudskirede 

Warſchau. Pilſudskis Rede iſt in Warſchauer politi⸗ 
ſchen Kreiſen allgemein günſtig aufgenommen worden und 
wird auch in der Preſſe freundlich beſprochen, obwohl ſie wider 
Erwarten keinerlei politiſche Fragen behandelt. Mit Befriedi⸗ 
gung wird allgemein das geſunda und friſche Ausſehen des Mar: 
ſchalls hervorgehoben. Ein Teil der Preſſeberichterſtatter iſt 
Montag Vormittag aus Wilna nach Warſchau zurückgekehrt. 
Pilſudski iſt noch in Wilna geblieben. a 


Bernichteude Kritik am Kelloggpakt 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſchreibt die 
„Isweſtija“ über die Aufnahme der Aeußerungen Tſchitſche⸗ 
rins betreffend die Sowjetunion und den Kelloggpakt: Dieſe 
Aufnahme in der amerikaniſchen und europäiſchen Preſſe ſei 
bezeichnend geweſen für den wahren Dienſt des Kelloggpaktes, der 
mit der Ablehnung der Einladung der Sowjetunion zur Unter⸗ 
zeichnung zum Angriffspakt gegen die Sowjetunion geſtempelt 
werde. Dieſe Tatſache könne von der Sowjetregierung nicht 
überſehen werden. Ferner weiſt das Blatt auf die in den letzten 
Tagen in der europäiſchen Preſſe wiederholt betonte Tatſache 
hin, daß der Friedenspakt ausdrücklich die Rüſtungen zu: 
laſſe. Auch dieſes hebe den wahren Charakter des Paktes her: 
vor. Es gehöre reichlich viel Optimismus dazu, um den Kellogg. 
dh. unter dieſen Umſtänden als ein Friedenswerkzeug anzu⸗ 

n. * 
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Ungeheure Ausdehnung des Brandes — Ein Schaden von über 2 Millionen Goldmark 
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Pilſudski bei den Legionüären 
Die große Legionärfeier iſt nun vorüber und wer über a 
Enttäuſchungen zu klagen hat, ſind nicht die Kreiſe die Pil⸗ 
ſudski fernſtehen, ſondern jene Sanatoren, die die Würde 
und die Verdienſte des erſten polniſchen Marſchalls für ihre 
parteipolitiſchen Ziele mißbrauchen. Sie hätten ach ſo gern, 
wenn wieder einmal ein „Interview“ auf die Abgeordneten 
heruntergeregnet hätte, damit fie ihre eigene parlamenta⸗ 
riſche Unfähigkeit verbergen können. Wir haben bereits auf 
die Bedeutung der Wilnafeier der Legionäre hingewieſen 
und darauf aufmerkſam gemacht, daß die Feier wahrſchein⸗ 
lich mit einer großen Schlappe für die Propheten um 
Pilſudski enden wird. Und es iſt auch ſo gekommen. Denn 
was Wilna ſelbſt betrifft, ſo hat darüber weniger der Mar⸗ 
ſchall geſprochen, als diejenigen, die die Legionärſeier als 
eine politiſche Demonſtration gegen Litauen 
auszuſchroten bemüht waren. Darum ſoll auch kein Wort 
darüber verloren werden, was an frommen Wünſchen von 
den Veranſtaltern geäußert wurde, es iſt ſelbſtverſtändlſch, 
daß dieſe in den Ruf ausklingen müßten, daß Wilna ewig f 
polllicch war und auch in alle Ewigkeit polniſch verbleiben 
muß. Uns intereſſiert auch weniger, was man ſonſt an 
Feiern veranſtaltet hat, ſondern die Sache ſelbſt und das iſt 
Pilſudski. deſſen Name zu Unrecht wochenlang mißß 
braucht worden iſt. 5 
00 F pilſudskifreundlichen und die 
heutige Regierung lobenden Blätter, ſollte die Legionär⸗ 
demonſtration ein Auftakt zugroßen Ereigniſſen 
in Polen werden. « Man erwartete nicht nur Pilſudskis 
Haltung zur Verfaſſung, ſondern auch eine deutliche Erklä⸗ 
rung zur Wilnafrage, eine Antwort an die wiederholten 
Provokationen des Gernegroß Woldemaras. Nichts iſt ins. 
voten erfolgt, weder eine außenpolitiſche, noch eine innen⸗ 
politiſche Ankündigung des Wollens zum Aufbau der peini- 
ſchen Republik. Und ſo unterſtreichen wir, was an dieſer 
Stelle wiederholt betont wurde, daß man füglich ſehr dar⸗ 
auf zu achten haben wird, was der Marſchall selbt tut, im 
Gegenſatz zu den vielen frommen Wünſchen, von denen ſeine 
Gefolgſchaft geplagt wird. Dieſe Leute, die oft zu den ſchärf⸗ 
ſten Feinden des Marſchalls zählten, können ſich heut nicht 
genug tun zu ſeiner Verehrung und mißbrauchen den Mann 
und Erbauer Polens und ſorgen dafür, daß im Auslond 8 
eine Legendenbildung vor ſich geht, die alles andere, 
nur dem polniſchen Staat wenig nützt. Ob ſich aber in der 
näheren Umgebung Pilſudskis jemand findet, der mit der 
Klique von Speichelleckern einmal in derſelben Art reden 
wird, wie dies Pilſudski mit dem von ihm verachteien 
Sejm tat, wagen wir ſchwerlich zu 9 Und doch 
wäre das gerade nach der Niederlage der Erwartun⸗ 
gen eine dringende Notwendigkeit! MR 
Zu der Rede des Marſchalls ſelbſt iſt nur wenig zu 
ſagen, nachdem ſie ſich ausſchließlich der Feier angepaßt hat. 
Pilſudski erinnerte zunächſt an die Stätte e e . 
ſelbſt iſt in Wilna geboren, dann an ſein Wirken zum Auf⸗ 4 
bau der Organijation für die Unabhängigkeit des polniihen 
Staates, ſchließlich an die Schöpfung der Legionen und un⸗ 
terſtrich, daß er nicht bitter werden wolle, wenn er über 
Wilna ſpreche. Er gedachte dann noch ſeiner Feſtungs⸗ 
haft in Magdeburg, wohin ihn die Okkupanten in 
Schutzhaft brachten, nachdem er ſich weigerte auf die 
Waffenfreundſchaft der Mittelmächte als Führer der Login: \ 
nen ſich durch Eid feſtzulegen. Eines der bitterſten Kapitel, 
aber wäre es nicht Wirklichkeit, jo iſt auch ein anderer Aus⸗ 
gang der Kriegslegionen ſehr leicht möglich geweſen. Hiern⸗ 
über wollen wir auch kein Wort verlieren. Mit dem 
Wunſch, daß die Feier ebenſo würdig begangen werden 
möge, wie einſt ihre Wiedereroberung durch die Scharen Ze⸗ 
ig ſchloß der Marſchall feinen jo viel umſtrittenen 
ortrag. * 
Man wird vom Standpunkt der innerpolitiſchen und 
nicht zuletzt für die außenpolitiſche Entwicklung der zoldi- 
ſchen Republik die weiſe Zurückhaltung des Kriegs⸗ 
miniſters Pilſudski nur begrüßen Er iſt nicht auf die 
geräuſchvolle Propaganda ſeiner angeblichen Anhän⸗ 
ger eingegangen, ſondern hat der Feier jene Bedeutung 
aufgedrückt, die ſie verdient, eine Feiet, die, wie wir bereits 
bei anderer Gelegenheit betonen, ihrer geſchichtlichen 
Bedeutung nicht entbehrt. Mögen auch die Sanatoren mit 
den Ausführungen Pilſudskis höchſt unzufrieden ſein, wenn 
ſie es auch aus gewohnter Speichelleckerei nicht 
zum Ausdruck bringen, ſo iſt wieder einmal erwieſen, da 
gerade diejenigen, die ſich am ſchärfſten an Pilſudski heran⸗ 
drängen, doch den geringſten Einfluß auf feine politiſche 
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Haltung haben. And die Zurückhaltung, die ſich Pilſudski 
in Wilna ſelbſt auferlegt hat, trägt mehr zur Beruhie 


gung der Gemüter im In⸗ und Auslande bei, als die vie⸗ 
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len Friedensverſicherungen unſeres Außenminiſters, der ja 
doch nicht die Geſchicke der polniſchen Außenpolitik leitet. 
Die Hetzer gegen Polen, ſind gleichfalls um ihre Früchte ge⸗ 


Kuliſſen blickt, der weiß, daß die Entwicklung hätte auch an⸗ 
ders kommen können. a 

Man hat in Polen ein feines Ohr für die Wünſche in 
Paris und für die Erwartungen in London. Wir wollen 
zicht glauben, daß die weltpolitiſche Spannung noch von 
iejen politiſchen Zentren Hinweiſe bedurfte, um auf 
Warſchau gerade anläßlich der Legionärstagung mäßi⸗ 
gend zu wirken. Dies verſtand ſich eigentlich von ſelbſt, 
nachdem man den Völkerbund in der pol niſch⸗litaui⸗ 
ſchen Spannung mehrals bisher zu engagie⸗ 
ten bemüht iſt. Und jo iſt aus der Wilnafeier der Le⸗ 
gionäre, wirklich nichts anderes geworden als eine impo⸗ 
ſante, wenn auch politiſch beſcheidene De- 
monſtration. 


Hünefeld jchentt Amerika die „Bremen“ 
Berlin. Die deutſche Tageszeitung veröffentlicht ein Schrei⸗ 
ben des Freiherrn von Hünefeld an den amerikaniſchen Botſchaf⸗ 
ter in Berlin, Schurman, in dem Hünefeld mitteilt, daß er das 
ihm gehörige Flugzeug „Bremen“, das den erſten Ozeanflug 
von Oſt nach Weſt ausführte, nach einer Wiederherſtellung dem⸗ 
jenigen Muſeum in Neuyork ſchenken werde, das bereits den 
Propeller der „Bremen“ als Erinnerungsgabe erhalten habe. 


Exploſion auf dem Waſſer 

Auf dem Templiner See hat ſich Freitag abend ein ſchweres 
Exploſionsunglück ereignet, bei dem zwei Menſchen ge⸗ 
tötet und zwei ſchwer verletzt worden ſind. Der fran⸗ 
zöſiſche Pilot La Roche unternahm mit ſeinem Schnellgleitboot 
Verſuche. Das Boot ſchlug um. Der Pilot ſtürzte ins Waſſer, 
konnte jedoch gerettet werden. La Roche fuhr zur Zeppelin⸗ 
werft, um ſein Boot abſchleppen zu laſſen. Der Tiſchlermeiſter 
der Werft, der Leiter, ein Monteur und der Pilot beſtiegen 
einen ſogenannten Dachdeckkreuzer und fuhren auf den See hin⸗ 
aus. Als einige hundert Meter vom Ufer die Zündung des 
Bootes verſagte, machte ſich der Pilot am Motor zu ſchaffen, und 
im nächſten Augenblick ſchoß eine rieſige Stichflamme empor, 


und der Motor flog in die Luft. Alle Inſaſſen außer dem Mon⸗ 


teur ſprangen ins Waſſer. Der Leiter klammerte ſich am Schiff 
feſt, doch der Pilot ſowie der Tiſchlermeiſter ertranken. 
Ein Weitreiſeauko verunglückt 


Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter ereignete 


ſich am Montag Abend ein ſchwerer Autozuſammenſtoß auf 


der Potsdamer Chauſſee. Der Inhaber eines in ſchiffsform⸗ 
konſtruierten Autos wollte in dieſem Wagen eine Welt⸗ 
reiſe antreten. Er ſtieß mit einem Auto, das von Berlin kam, 
zuſammen, wobei ſein Wagen vollſtändig zertrümmert wurde. 
Die Frau des Autoſahrers iſt tot unter den Trümmern hervor⸗ 
gezogen worden, während der Mann ſelbſt ſchwer verletzt wurde. 


Bruch eines Teichdammes 
im Himetayga-Gebiei 


London. Nach Meldungen aus Locarno iſt ein über 300 Me: 


ter breiter Teichdamm im Himalaya⸗Gebirge, der für die Waſſer⸗ 


maſſen des Shick, eines Nebenfluſſes des Indus, eine natürliche 
Talſperre bildete, zu Bruche gegangen, jo daß ſich die in ihm 
aufgehaltenen rieſigen Waſſermaſſen ungehindert ins Tal ſtürzen 
konnten. Hinter dem Damm hatte ſich ein großer See mit einer 
durchſchnittlichen Tiefe von 45 Meler angeſammelt. Der Damm⸗ 
bruch war ſchon ſeit längerer Zeit befürchtet worden. Aus dieſem 


Grunde hatte man bereits ſeit Wochen Signalpoſten aufgeſtellt, 
un im Falle der Zerſtörung der Telegraphenlinien ſofort War: 


nungsſignale in das etwa 5500 Meter tiefer gelegene Tal geben 
zu können. Zahlreiche Dörfer in Kasmir ſind ſofort geräumt 
worden. Die Waſſermaſſen ſetzten inzwiſchen ihren Weg der Zer⸗ 
ſtörung fort und man befürchtet, daß es nicht gelingen wird, 
das ganze bedrohte Gebiet rechtzeitig zu räumen. 


Das erſtePoſiflugzeug vomOzeandampfer 


in Neuyork gelandet 
Neuyork. Das erſte Poſtflugzeug, das die Poſt des 
franzöſiſchen Ozeandampfers „Ile de France“ ſchon vor deſſen 


Ankunft vom Dampfer aus nach Neuyork befördert, iſt auf ſei⸗ 
nem erſten Flug bereits 10 Stunden vor dem Dampfer in 


Neuyork gelandet. 
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Roman 
Fortſetzung. ß Nachdruck verboten. 

„Nun, wenn Sie ſolche Sehnſucht nach ihr haben,“ 

neckte er, ſich ebenfalls erhebend, „dann eilen Sie nur.“ 
Er begleitete ſie bis in den Korridor, wo er ſich mit 
einem kräftigen Händedruck von ihr verabſchiedete. 

Kurz vor der Abendtafel — Hartungen und ſein Aſſi⸗ 
ſtenzarzt nahmen nie an den Mahlzeiten teil — wur 
Carmen durch Giovanni zum Profeſſor entboten. 

Sie belam einen gelinden Schreck. Bis jetzt war es ihr 
a 0 gelungen, ihm aus dem Wege zu gehen. Er 
hatte ſich nicht mehr um ſie gekümmert und ſie nach den 
Inſtruktionen am erſten Tage frei ſchalten und walten 

laſſen. Seine Beſuche machte er allein und war den übri⸗ 
gen Tag, den er mit ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeit ver⸗ 
rachte, ſo ziemlich unſichtbar. Sie trug kein Verlangen 
nach einer Begegnung, und wenn ſie eine berufliche Frage 
hatte, wandte ſie ſich lieber an den jungen Aſſiſtenzarzt, 
Doktor Elsner, mit dem ſie bald auf einem kollegial kame⸗ 
radſchaftlichen Fuße ſtand. ve 

Trotzdem der junge, forſche Doktor durchaus nicht un⸗ 
empfindlich gegen die Reize der neuen ſchönen Schweſter 
blieb, war er klug genug, es vor ihr und vor allem 
vor ſeinem Vorgeſetzten zu verbergen. Es hätte ihn ſeine 
ſo angenehme Stellung hier koſten können. 

Carmen glaubte, ihre Pflichten voll erfüllt & haben, 
und dieſes Bewußtſein gab ihr eine gewiſſe ſtolze Sicherheit. 

Erſt als ſie nach kurzem Anklopfen des Profeſſors Zim⸗ 
mer 3 legte ſich ihr eine leichte Beklemmung auf die 

ruſt. f 


1 ſaß wieder an ſeinem Schreibtiſch, wie bei 
der erſten egrühung. Diesmal ſtand er jedoch nicht auf, 
ſondern wandte nur den Kopf nach ihr. 

Bitte, wollen Sie näher kommen, Schweſter Carmen.“ 


bracht worden. Man hat Kriegsfanfaren erwartet und 
hört nun wirklich Friedensſchalmeien. Aber wer hinter die 


Die Leipziger Herbſtmeſſe 


Im Zeichen des Bauweſens und der Elektrotechnik 


Die Leipziger Techniſche Herbſtmeſſe 1928 dauert wie die 
Muſtermeſſe vom 26. Auguſt bis 1. September. Auch ſie wird 
einen guten Ueberblick über die wichtigſten Industriezweige der 
Technik geben. Mit Verbeſſerungen und Neuerungen iſt ſtets zu 
rechnen. Als beſonders charakteriſtiſch überhaupt für jede 
Meſſe iſt hervorzuheben, daß die meiſten ausgeſtellten Anlagen 
und Maſchinen im Betriebe vorgeführt werden. 

Die diesjährige Herbſtmeſſe wird hauptſächlich im Zeichen 
des Bauweſens ſtehen, faſt alles iſt zu finden, was in das Be⸗ 
reich der Bauwirtſchaft und Bautechnik gehört. Beſonders gut 
wird die Meſſe mit Baumaſchinen, ſowie Straßenbaumaſchinen 
beſchickt ſein. Aus dem Gebiete der Elektrotechnik wird vor 
allem die Klein⸗Elektrotechnik, die Elektrotechnik im Haushalt, 
mit einer beachtlichen Meſſeausſtellung hervortreten. Natürlich 
fehlt auch die Radiotechnik nicht. Große Anlagen und Maſchinen 
werden weniger vertreten ſein, da im Hauſe der Elektrotechnik, 
ebenſo wie auch in der Halle des Vereins Deutſcher Werkzeug⸗ 
maſchinenfabriken (Halle 9) bekanntlich erſt wieder im Frühjahr 


Hamburg. Auf der Hamburger Außenalſter zog geſtern 
morgens ein kleines wimpelgeſchmücktes Boot die Aufmerkſamkeit 
der Paſſanten auf ſich. „Hummel⸗Hummel“ der berühmte Ham⸗ 
burger Schlachtruf, ſtand als Name am Bug dieſes kleinen 
Schiffes. Ein Segeltuchſchild, das an Deck aufgeſpannt war, 
wies die Route, die das kleine Boot nehmen will: Hamburg 
Neuyork. Mit dieſem Boot ſtarteten zwei erfahrene Hamburger 
‚Seeleute, Header und Hirſchberg, von denen der eine 
lange Jahre in Dienſten der Hapag als Quartiermeiſter an Bord 
der „Hamburg“ gefahren iſt, um den Atlantik zu kreuzen. Ihr 
Fahrzeug iſt ein altes Segelboot, von dem man Segel, Maſt, 
kurz ſämtliche Aufbauten entfernt hat. Staat deſſen wurde das 
Boot mit einem ſtarken Aufbau aus Aluminium verſehen, der 
das Innere vor Seewaſſer ſchützt. Nur eine lukenartige Oeffnung 
am Hintergrunde des Bootes iſt freigelaſſen, für den der beiden 
Seeleute, der gerade Wache hat. Ein bequemer Motorradſeſſel 
iſt angebracht, von dem aus der Wachthabende eine fahrradartige 
Tretvorrichtung in Bewegung ſetzen kann. Dieſe Tretvorrichtung 
bewegt eine eingebaute Schraube. Das Boot ſoll die ganze Reiſe 
Tag und Nacht auf dieſe neuartige Weiſe vorwärtsgetrieben wer⸗ 
den. Da es eine Sportsleiſtung ſein ſoll, hat man kein Segel und 


Das Kinopublikum aller Länder dürfte in dieſer Winter⸗ 
ſaiſon nach jeder Richtung hin auf ſeine Koſten kommen; denn 
überall in der Welt iſt man an der Herſtellung neuer Filme in 
einem Umfange tätig, wie er in den vorhergehenden Jahren noch 
niemals beobachtet worden iſt. In jedem Lande, das für die 
Filmproduktion in Betracht kommt, iſt jedenfalls eine Steigerung 
der Arbeit im Vergleich zu den vergangenen Jahren zu be⸗ 
obachten. An erſter Stelle aller filmproduzierenden Länder ſteht 
natürlich Amerika, das im Laufe der Winterſaiſon nicht weniger 
als über ſiebenhundert neue Filme herausbringen wird, von 
denen ein großer Teil bereits fertiggeſtellt oder in der Herſtellung 
begriffen iſt. Nach Amerika hat Deutſchland den ſtärkſten Anteil 
an der Filmproduktion. Im ganzen ſollen in dieſem Jahre bis 
zum Schluß der Winterſaiſon rund 150 neue Filme in den Film⸗ 
ateliers Deutſchlands geſchaffen werden. Davon iſt eine ganze 
Reihe bereits herausgekommen. Alles in allem ſchätzt man die 
Welt⸗Filmproduktion auf über 1300 neue Filme. Außer Amerika 
und Deutſchland kommen hauptſächlich England, Frankreich, Ruß⸗ 


gann er: 

„Wie haben Sie ſich eingelebt?“ 

„Danke — recht gut, Herr Profeſſor,“ erwiderte ſie, von 
ſeiner unerwarteten Teilnahme überraſcht, und fügte hinzu, 
daß ihr die Tätigkeit im Sanatorium zuſage und daß ſie 
ſich durch das freundliche Entgegenkommen der Patienten 
ſehr befriedigt fühle. 

„So — hm,“ machte er. „Das darf Sie aber nicht vers 
leiten, über die Grenzen Ihrer Stellun fore ugehen.“ 

„Was meinen Sie damit, Herr Profeſſor?“ fragte ſie 
erſtaunt, und ſpürte, wie ihr das Blut ins Geſicht ſtieg. 

„Hm!“ Wieder das kurze Räuſpern. „Ich hörte, daß Sie 
dem Baron von Rojen heute Aſpirin verabreicht haben.“ 

„Ja — das habe ich getan,“ geſtand ſie freimütig. 


Eportbegeiſterte Hamburger Jungens — Ueberfahrt in 50 Tagen 


Vierhundert neue Filme in dieſer Gaifen 


Die deutſche Filmindustrie wird 150 Filme herſtellen — Nekordziffern der Weltproduktion 


— 
1 

Pr 

2 
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ausgeſtellt wird. Werkzeugmaſchinen aller Art werden 
anderer Stelle, nämlich in der auch ſonſt reich belegten 9 
in guter Auswahl dargeboten. Die Gasverwertungsi 
wird in der bis auf den letzten Platz gefüllten Halle 4 mi 
erſtklaſſigen Erzeugniſſen aufwarten. Hingewieſen ſei auf f 
Meſſeausſtellung der Zentrale für Gasverwertung. Recht 9. 
werden auch die Nahrungs: und Genußmittelmaſchinen, 
Kälteanlagen ausſtellen, dann ſind auf der Meſſeveranſtal 
zu finden Förder: und Transportmittel (eine recht gut Beil 
Ausſtellung von Krafträdern, Fahrrädern und Zubehör 
die Kuppelhalle aufweiſen), Verbrennungskraftmaſchinen, 
und Stahlwaren uſw. Die Meſſe für graphiſche Ma 
(Bugra⸗Maſchinen⸗Meſſe) befindet ſich im Deutſchen 2 
werbehaus, Dolzſtraße. 

Der Techniſchen Meſſe ſind außerdem wertvolle Son 
anſtaltungen, z. B. über Straßenbau und Wohnungsfragen 
geſchloſſen. f 


keinerlei Segelvorrichtung an Bord. Das Fahrzeug iſt 
Meter lang und 1,8 Meter breit. Bi: 

Die beiden hoffen mit dieſem Boot die Stundengeſchwin, 
keit eines Fußgängers zu erreichen. Mit dieſer Geſchwi 
würden die beiden 50 Tage für die Ueberfahrt benötigen. 
alle Fälle aber iſt Proviant genug an Bord für eine Reiſe 
von ſechzig Tagen. Waſſer wird in einem eigens einge 
Tank mitgenommen. Selbſt wenn infolge widriger Winde 
Sturm die Reiſe länger dauern ſollte, wird die Mannſchaft 
in Hungersgefahr kommen, da der Weg längs der Schiffe 
route nach Neuyork geht. g 

Die Schiffahrtsgeſellſchaften ſind 1 j 
wenn ſie das Boot ſichten, regelmäßig Nachrichten über 
Stand der Fahrt geben und im Notfall auch Hilfe leiſten W 
Die nautiſche Ausrüſtung beſteht aus zwei Kompaſſen, © 
Kpntrolle und einem Steuerkompaß und den notwendigen 
karten. Funkgerät wird nicht mitgenommen. Unterſtützt 
die Fahrt durch ſportintereſſierte Hamburger Kreiſe.“ va 
ſchon eine Probefahrt auf einer zwei Kilometer langen = 
auf der Außenalſter ſtatt. Am Morgen mit der Ebbe iſt 
Boot nach Cuxhaven gefahren, um von dort aus' zu ſeinek 
lantikfahrt zu ſtarten. 
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land, Schweden, Italien und Japan für die Filmfasritatio h 
Frage. In Deutschland ſollen im Laufe der Minterjaifon IM 
Lichtſpieltheatern, deren es über dreitauſend, davon 350 in Be, 
gibt, vierhundert neue Filme, von denen 150 deutſchen und u 
ausländiſchen Urſprungs find, zur Aufführung gelangen. . 
dreißig Fabrikationsfirmen und ebenſoviele Filmverleihun 
nehmen wirken an der Herſtellung bezw. an dem Verleihe 
Filme mit. Im ganzen haben wir in Deutſchland 106 0° 
fabrikationsunternehmen, von denen aber der größte 7 0 
dieſer Saiſon nicht arbeitet, da ſich ſonſt die Lichtſpieltheat 
der Ueberproduktion an Filmen nicht retten können. Das 
pital, das für die Herſtellung der vierhundert in Deutschland 
Aufführung gelangenden Filme erforderlich war, dürfte mm 
Millionen nicht zu hoch anzunehmen ſein. * 
Die Spitzenfilme der Weltfilmproduktion werden im g 
der Saiſon in zwölf Berliner Uraufführungstheatern he ral? 
bracht werden. Ka 


ders abends beim Substiegebet, 15 Anſpruch nehmen öl 


. Er wies mit der Hand nach dem Stuhl, den fie ſchon 
damals innegehabt hatte, und als ſie ſich geſetzt hatte, be⸗ 


„Ich bitte Sie, in Zukunft erſt meine Inſtruktionen 
abzuwarten und ohne meine Genehmigung keine ſelbſtän⸗ 
digen Anordnungen zu treffen.“ 0 

„Ich fragte Doktor Elsner zuvor,“ verteidigte ſie ſich. 


„Sie haben mich zu fragen und nicht Doktor Elsner,“ 
entgegnete er ſchroff. „Bitte, wollen Sie ſich das merken.“ 
ie mit Blut übergoſſen, ſaß Carmen auf ihrem Stuhl. 
Am liebſten wäre ſie wieder aufgeſprungen und davon⸗ 
elaufen. Statt einer Anerkennung ihres pflichteifrigen 
irkens wurde ihr ein ſchroffer Tadel Ra, noch 
dazu in einem Tone, in dem man ein Schulmädchen ab⸗ 
kanzelt. Das Blut kochte ihr in den Adern vor Empö⸗ 
rung, der beleidigte Stolz regte ſich wieder. Aber ſie 
machte eine energiſche Schluckbewegung, um die bittere Pille 
herunterzuſchlucken. Sie wollte ihm ihr Gekränktſein, das 
er übertriebene Empfindlichkeit genannt hatte, nicht wieder 
eigen. Sie ärgerte ſich ohnehin über ſich ſelbſt, daß ſeine 
orte ſie ſchon wieder ſo tief trafen. 
Sich zu einer völlig gleichgültigen Miene und ruhigem 
Ton zwingend. ſagte ſie: 
„Wie Sie wünſchen, Herr Profeſſor.“ 8 
„Gut alſo —“ fuhr er fort, „ich wünſche ferner, daß 
Sie mir jeden Abend — etwa um dieſelbe 


n eit wie heute 
— Bericht über etwaige Krankheitserſcheinungen und 


ſein. 

Hartungen ſchien eine Ablehnung ihrerſeits auch nic 
zu erwarten. Mit den Worten: „Das wäre alles, was 
ich Ihnen heute zu ſagen habe,“ entließ er ſie. 


55 lächerlich, daß er um eine Aſpirintablette jo viel An 
e 


kam, mit Hartungen zuſammenſtand? Daher alſo — 
türlich. Sie knipſte mit den Fingern und begab fi 
wieder im Gleichgewicht — in den Speiſeſaal, wo 
alle verſammelt waren. b 8 „ 


Mariä Himmelfahrt 
Mariä Himmelfahrt fällt auf den 15. Auguſt. Dieſes 
a nhochfeſt iſt der Erinnerung an die Aufnahme Marias 
Ei Himmel geweiht. Die Legende erzählt, daß, als die 
beſtunde Mariens nahte, zuerſt die Apoſtel an ihrem 
. elager erſchienen ſeien und dann auch Chriſtus, um⸗ 
en von einer lichtſtrahlenden Engelſchaar. Sie blieben 
ahr, bis ſie ihre Seele ausgehaucht hatte. Dann ſollen 
Apoſtel ihren Leib in einem ſchönen Felſengrabe im Tale 
phat — nach anderen in Gethſemane — beſtattet haben. 
kiten Tage erſchien Chriſtus, von tauſend Engeln be⸗ 
et, ließ die Mutter wieder auferſtehen und entſchwebte 
ihr in einer goldenen Wolke in den Himmel. 
Es hat ſi 
ter ſtarb. Denn ihr Leben iſt für den Forſcher in tiefes 


5 tatſächlich die Todesſtadt Mariens 
Je 


Ren 5 Aan . in kr a worden 
„ in Paläſtina im Jahre 500, kurz darauf auch i 
Hpten und Arabien. 0 5 | 5 5 


te Im 6. Jahrhundert ordnete Kaiſer 
üritius an, daß das Fest auf den 15. Auguſt 2 

Im 7. Jahrhundert wurde es in Rom bereits durch 
feierliche j 


9 


U rozeſſion gefeiert. Seit dem neunten Jahr⸗ 
Ait gilt es als gebotener Feiertag. nah 
Im Volksmund wird der Himmelfahrtstag auch „Frau: 
a oder „Mariä Kräuterweihe“ genannt, u. zw. 
dem alten Brauch, an dieſem Tage verſchiedene ſegen⸗ 
gende Kräuter in der Kirche weihen zu laſſen. Die ge: 
Iten Kräuter ſollen dann das Jahr hindurch vor Unheil 
i In, und zwar jedes einzelne gegen ein anderes Unglück. 
den Frauenkräutertag ſchließt ſich der „Frauendreißiger“ 
ein im Volksglauben bedeutſamer Zeitraum von dreißig 
n. innerhalb deren die Natur den Menſchen und Tieren 
beſonderen Segen ſpendet. — Dem 15. Auguſt wird 
wetterprophetiſche Bedeutung beigelegt, wie aus der 
Agenden alten Bauernregel hervorgeht: 
Scheint die Sonne hell und zart 
an Marien Himmelfahrt, 
wird es guten Herbſt bedeuten, 
ſagt dies Sprüchlein allen Leuten. 


Stadtverordnetenſitzung in Pleß. Donnerstag, den 16. 

ut, nachmittags 6 Uhr, findet im Rathausſaale eine Sitzung 
* Stadtverordneten ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt nur fünf 
He und betrifft Bewilligung von Kreditaufnahmen und Be⸗ 
nung der Parzelle für den Bau des Bezirkskommandoge⸗ 


es. 

Verkauf eines Nittergutes. Das bisher dem Fürſten von 
gehörende. etwa 425 Hektar große Riltergut Rudoltowitz iſt 
Verkauf an den Sandlieferungsbund in Kattowitz über⸗ 


innerhalb ünf Jahren parzelliert werden. Rudoltowitz 
ite nicht zum Majoratsbeſitz des Fürſten. Bemerkt ei noch, 
u der große Rontokteich nicht mitperkauft worden iſt, alſo von 
Fürſtlichen Verwaltung weiter bewirtſchaftet wird. 

. Hoffnungen auf eine ziemlich gute Ernte. In Fach⸗ 
en nimmt man an, daß die Ergebniſſe der Roggensrnte 
unter denen des vorigen Jahres liegen. Die Ergebniſſe 
eizen und Hafer ſtehen allerdings hinter denen des 
angenen Jahres zurück. Jedenfalls ijt die diesjährige 
te im allgemeinen ziemlich gut, entidieden beſſer, als 
f im Frühjahre annehmen konnte. Bei einer einiger⸗ 
Een guten Ernte wird ſich die Kaufkraft der landwirt⸗ 
maftlichen Bevölkerung erhöhen, da eine gewiſſe Konſoli⸗ 
0 des der Verhältniſſe in der Landwirtſchaft eintreten 
winde. Die Düngemittelinduſtrie, die Fabriken für land⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, aber auch alle Verbrauchsgüter⸗ 
ſtrien würden daraus Vorteile ziehen. Außerdem könnte 
ichlicher Ernteertrag durch Verringerung der Lebens⸗ 
einfuhr die Außenhandelsbilanz weſentlich verbeſſern. 
ützengilde. Vom 12. bis 15. Auguſt findet das Bundes⸗ 


ch die Pleſſer ützengilde. 
nehmerzahl aus 1 bi l 
sflug des Pleſſer Cäcilienvereins. Der Cäcilienverein 
nternahm Sonntag, den 12. d. Mts. einen Ausflug nach 
er, an dem ſich auch der Vereinsprotektor Stadtpfarrer 
beteiligte. Die Zahl der Teilnehmer hat rund 150 be⸗ 
Die Abfahrt von Pleß jand mit dem Nachmittagszuge 
Uhr ſtatt. In Kobier wurde im Gaſthauſe bei Jelen Ein: 
gehalten. Nach gemeinſamer Kaffeetafel huldigte man dem 
e. Abwechſelung brachte eine nette Verloſung. Für die 
wurden Wettſpiele mit Preisverteilung veranſtaltet. 
ache Teilnehmer waren von dem Ausfluge höchſt befriedigt. 
lückkehr fand mit dem Nachtzuge ſtatt. 

uͤbfiſcherei. Die Pszezynka, ein kleiner Fluß, welcher bei 
«beifliegt, hat, trotz des lebhaften Angelſportes immer 
uſehnliche Beſtände an großen Fiſchen und Krebſen Es iſt 
um jo bedauerlicher, daß dieſen Tieren durch arbeitslose 
gewiſſenloſe Menſchen mit Sprengſtoff zu Leibe gegangen 
Dadurch wird die geſamte Nachzucht getötet und vielen 


Am Sonntag betrug die 


den Handwerk bald ein Ende. 

Fmanuelsſegen. (Vom Freund im Schluf über⸗ 

) Der Arbeitsloſe Wierznatzti, aus Eichenau begab ſich 

t mit einem Revolver und der letzten Barſchaft mit 
reunde auf die Arbeitsſuche. Im Walde bei Emanuels⸗ 
o die beiden übernachteten, überfiel ihn der Freund 
m das Geld und gab aus dem während dem Schlafe ent» 
Revolver mehrere Schüſſe auf den Schlafenden ab. Als 
m d die Schüſſe nicht tödlich wirkten, hieb er noch mit 
1 eſſernen Gegenſtand auf den Schwerverletzten ein und 
A un in den Wald. Von einem vorbeifahrenden Geipann 
der Ueberfallene, der noch ſchwache Lebenszeichen von ſich 
dem Lazarett in Emanuelsſegen geſchafft. Ter Täter 
rotz der ſofort aufgenommenen Verfolgung bisher nicht 
werden. 
ltowitz. 
ausgepfarrt und ab 1. 
witz zugeſchlagen. 
aur In Wohnhaufe des Paul Voidol in Molrau 
Geuer aus und vernichtete den Dachſtuhl und einen Teil 


Die Kolonie Borki wird aus der Parochie 
September d. J. der Parochie 


TTT 


en. Die Uebernahme erfolgt ſchon in dieſen Tagen. Das 


n der oberſchleſiſchen Schützengilde ſtatt. Daran beteiligt 


eine liebe Erholung geraubt. Hoffentlich bereiter die 
welche auf Täter aufmerkſam gemacht wurde, dieſem un⸗ 


en. 
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Die Frunziskaner⸗Niederlaſſung in Panewnik 


Eine kunſthiſtoriſche Studie 


Wer von der Höhe des Kattowitzer Südparkes aus an ſon⸗ 
nigen Tagen die weſtliche Landſchaft überſchaut, deſſen Auge 
bleibt unwillkürlich an den ragenden Türmen der Fran⸗ 
ziskanerkirche zu Panewnik haften, deren lebhaftes 
Not ſtark und farbig zwiſchen dem dunklen Kieferngrund der 
Umgebung herüberſtrahlt. Mitten im Induſtriebezirk und doch 
von idylliſcher Ruhe umgeben, reckt ſich der rheiniſch⸗romaniſche 
Bau wie 

ein Symbol oberſchleſiſcher Frömmigkeit 
zum Himmel empor. 

Bereits über 20 Jahre ſind es her, daß hier die Franziska⸗ 
nerpatres das neue Kloſtergebäude bezogen und die Weihe der 
Kirchenglocken vornahmen. Die größte davon erhielt nach dem 
Gründer des Ordens den Namen „S. P. Franciscus.“ Schon 
lange vorher hatten die Franziskaner bei der ſtändig wachſen⸗ 
den Seelſorgearbeit in Oberſchleſien ausgeholfen, beſonders in 
Annaberg, das auch jetzt wieder große Pilgerſcharen auch. 
aus Polniſch⸗Oberſchleſien ſehen wird. Die Niederlaſſung in 
Panewnik iſt auf folgende Weiſe entſtanden: „Die Franziskaner 
ließen ſich im Jahre 1902 in einem kleinen Häuschen in der 
Nähe des Schwerdtfegerſchen Etabliſſements nieder, das ſie in 
kurzer Zeit in ein kleines beſcheidenes Kloſter umwandelten. 
Die Baupläne für die herrliche Niederlaſſung wurden von dem 
Franziskanerpater Fromm im Kloſter Carlowitz bei Breslau 
entworfen. Sie wurden ohne Aenderung im Jahre 1905 von 
der damaligen preußiſchen Regierung genehmigt, worauf man 
ſofort an die Vorarbeiten herantrat. Geleitet wurde der Bau 
von einem Beuthener Bürger, dem Maurermeiſter Franz. 
Neumann. Am Tage des hl. Franziskus, dem 4. Oktober, 
fing man mit den erſten Schachtarbeiten an, die ſo ſchnell von 
ſtatten gingen, daß man beim erſten Schneefall die Fundamente 
bereits bis in die Höhe des Erdbodens getrieben hatte. Im 
April des folgenden Jahres waren über 200 Mann mit den 
Weiterarbeiten beſchäftigt. Ein halbes Jahr ſpäter waren die 
Seitenſchiffe vollendet, das Kloſtergebäude ſtand unter Dach. Im 
nächſten Jahre wurde das Mittelſchiff und die Kuppel vollendet. 
Viel Mühe koſtete es, die 7 Meter hohe Figur des hl. Fran⸗ 
ziskus auf dieſe Kuppel hinaufzubringen. 

Das Jahr 1908 brachte ſchließlich die Vollendung des Wer⸗ 
kes. Die Fenſter wurden eingeſetzt, der Fußboden gelegt, die 
Altäre aufgeſtellt. Kein Unfall ereignete ſich während der gan⸗ 
zen Bauzeit und die Leute aus der Umgegend wetteiferten ge⸗ 
radezu darin, an dem Werden der Baulichkeiten mitzuwirken. 
Ohne jedes Entgelt ſchafften die katholiſchen Bauern das Baus 
material herbei, an einem einzigen Tage ſogar an die 60 000 

Stück Ziegeln. Frauen und Mädchen beeilten ſich, nach der 
Frühmeſſe Mörtel, Sand und Steine herbeizuſchleppen. Hütten⸗ 
arbeiter aus der Bismarckhütte kamen allabendlich herüber, um 
ſich bei den Schmiedearbeiten beſchäftigen zu laſſen. Das ſchwere 
Eichenholz ſtifteten Bauern aus der Umgebung von Pleß. Jeder 
tat, ſoviel er vermochte, um feinen Teil zu dem erhabenen Werke 
beizutragen. 
Die Kirche erinnert durch ihren Formenreichtum und die 
Monumentalität der Anlage an mittelalterliche Architektur⸗ 
| werke von größtem Ausmaß. Die Lage iſt inſofern günſtig ge: 
wählt, als die ziemlich ſtarke Bodenerhebung die Gejamtanlage 
wie oben erwähnt, weithin ſichtbar macht. Der romaniſche 
Stil eignete ſich für den Bau am beſten, weil er für die Bedürf⸗ 
niſſe einer Kloſterkirche die entſprechenden Vorbedingungen in 
reichem Maße enthielt. Die Faſſade, von zwei ſpitzen Türmen 


des Mobiliars. Die Feuerwehr verhinderte ein Weiterumſich⸗ 
greifen des Brandes und ſtützt die bedrohten Nachbargebäude. 

Nikolai. Donnerstag, den 16. Auguſt wird in Nikolai ein 
Krammarkt abgehalten. Der Viehmarkt findet erſt am 29. 
Auguſt ſtatt. . 

Orzeſche. In Jaszkowice bei Orzeſche entſtand in der Be⸗ 
ſitzung der Hedwig Schaffranek Feuer, wodurch das Wohnhaus 
vollſtändig niederbrannte. Die Urſache des Brandes iſt noch 
micht ermittelt. 

Tichau. Die Fürſtlich Pleſſiſche Ziegelei in Tichau hat eine 
Betriebsverbeſſerung erfahren. Jetzt wird die erforderliche 
Kohlenmenge auf elektriſch⸗automatiſchem Wege zugefahren. 


Goltesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Pleh. 
Mittwoch, den 15. Auguſt. (Mariä Himmelfahrt.) 
6% Uhr: hl. Meſſe für die Parochianen. 1355 
7% Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 

9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen, 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. N 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Die Beſchwerdeſchrift des deutihen Volksbundes 
5 beim Völkerbund eingelaufen 


Eine Auslandsagentur berichtet: „N 
Die neue Beſchwerde des deutſchen Volksbundes in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien wegen der beyorſtehenden Schließung 
mehrerer deutſcher Minderheitsſchulen, iſt ſoeben im Gene⸗ 
taljefretariat des Völkerbundes eingetroffen. Es handelt 
12 bekanntlich um neue Maßnahmen der polniſchen Be⸗ 
örden, die im Widerſpruch zu der Genfer 1 
konvention ſtehen. Die hierin vorgeſehene Schülerzahl i 


|; 


* 


iſt in 
den betreffenden Minderheitsſchulen voll erreicht worden, 
ſo daß zu einer Schließung der Schulen jede rechtliche Be⸗ 
gründung fehlt. Die von polniſcher Seite angekündigte Be⸗ 
gründung der Maßnahmen mit dem Mangel an Schulräu⸗ 
men kann nicht als ſtichhaltig angeſehen werden. 0 
Ueber den genauen Inhalt der Beſchwerdeſchrift werden 

von der Minderheitenabteilung des Völkerbundes, die mit 
der Mandatsabteilung die einzigen Völkerbundsabteilungen 
ſind, in der noch keine deutſchen Beamten ſitzen, kategoriſch 
abgelehnt. Es ſteht jedoch feſt, daß die Beſchwerde des deut⸗ 
ſchen Volksbundes auf der am 30. Auguſt beginnenden Rats⸗ 
ſitzung zur Verhandlung gelangen wird. Sie wird zunächſt 
von dem vom Nat eingeſetzten Dreierkomitee, das aus dem 
lolumbianiſchen Vertreter ſowie dem holländiſchen und dem 
finnländiſchen Außenminiſter beſteht, geprüft worden. Das 
Dreierfomitee wird ſodann dem Völkerbundsrat Vorſchläge 
zur Entſcheidung vorlegen. Es iſt dringend zu hoffen, daß 


Candſtein geformt. 


— 
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flankiert, weiſt eine wirkungsvolle Dreiteilung auf. Ueber dem 
dreifachen Portale, das durch ſtarke Säulen geteilt iſt, erhebt 
ſich das breite mächtige Mittelſchiff. Zu beiden Seiten lehnen 
ſich kleinere Türmchen an, deren Treppen zum Hauptchore 
führen. Die beiden Seitenſchiffe haben eine Breite von je 6 
Metern. Das Querſchiff verbreitet ſich in der Mitte zu einer 
Kuppel, welche die Figur des hl. Franziskus trägt. Rechts und 
links vom Choreingange ſind Kapellen eingebaut. Von da 
führt eine weitere Treppe unter die Kirche zu der jogenannten 
„Krypta“. Rechts im Hintergrunde verbindet ein Gang Kirche 
und Kloſter. z 

Die Krypta, in rein romaniſchem Stil gehalten, ruht auf 
10 achteckigen Säulen und faßt etwa 800 Perſonen. Ihre Aus⸗ 
maße betragen 11420 Meter. Sie iſt dem hl. Joſef geweiht. 
Ter einzige Altar zeigt das Bild des ſterbenden Heiligen mit 
Maria und Jeſus zur Seite, alles dieſes iſt aus franzöſiſchem 
Sechs Fenſter erhellen den Raum, der 
einen ernſten würdigen Eindruck hinterläßt. 

Das Kircheninnere imponiert vor allen Dingen durch 
ſeine wuchtigen Ausmaße. Die Rundbögen des Hauptſchiffes 
ruhen auf mächtigen Säulen. Durch die 6 dreigeteilten bunten 
Fenſter ſtrömt gedämpftes Licht herein, das die Weihe der Stätte 
weſentlich erhöht. Die Fenſter des weſtlichen Aſpis ſtellen Sze⸗ 
nen aus dem Leben des hl. Franziskus dar und ſind von hohem 
kunſtgeſchichtlichem Werte. Das mittlere Fenſter iſt vom Grafen 
Henckel von Donnersmarck geſtiftet, die beiden anderen von der 
Bürgerſchaft aus Siemianowitz und Laurahütte. 

Die Kuppel zeigt in 30 Meter Höhe ein ſternenartiges Ge⸗ 
wölbe, das von ganz außerordentlicher Wirkung auf den Beſchauer 
iſt. Eine Treppe von 16 Stufen, reich mit Figuren verziert, führt 
zum Presbyterium hinauf, deſſen Aſpis 5 Fenſter aufweiſt. Zwei 
davon ſind Buntfenſter und ſind vom Breslauer Biſchof und vom 
Grafen Balleſtrem nebſt der oberſchleſiſchen Geiſtlichkeit geſtiftet. 
Der Hauptaltar iſt von der Bevölkerung des Induſtriegebietes 
geſtiftet und persönlich ' 

vom Kardinal⸗Fürſtbiſchof Kopp eingeweiht. 

Neben der Bürgerſchaft und dem Arbeiterſtande hat auch 
der oberſchleſiſche Adel reiche Stiftungen zum Gelingen des Wer⸗ 
kes beigetragen. a 


Von dem Architekten Baum aus Duisburg wurde nach dem 


Muſter von Lourdes eine Grotte in allernüchſter Nähe des 
Kloſters eingerichtet. Die Panewniker Grotte iſt ein getreues 
Abbild ihres berühmten Vorbildes, ihre Länge beträgt 33, ihre 
Höhe 13 Meter. Zum Bau wurde brauner Lavaſtein benutzt 
deſſen Wucht auf einem maſſigen Fundamente ruht. Der Altar, 
ein Geſchenk des Grafen Schaffgotſch, beſteht aus weißem Mar⸗ 


mor. Zur linken Seite entſpringt eine Quelle. Rechts führt eine 


Kanzel empor, die aus dem gleichen Marmor geſchaffen iſt. 
Panewnik war bei der Einweihung der Sammelort für 

über 20 000 Pilger aus ganz Oberſchleſien und iſt mit ſeiner 

wundervollen Kirche und der Mariengrotte alljährlich das Ziel 


großer Gläubigerſcharen, wie erſt wieder das Ablaßfeſt vor weni⸗ 


gen Tagen bewieſen hat. Man mag in religiöfer Hinſicht ſtehen 
wie man will, auch der Andersgläubige wird Panewnik gern auf⸗ 
ſuchen. Die herrliche Landſchaft, die freie geſunde Umgebung mit 
dem Kloſterbau, der alles überragt und deſſen Beſichtigung ſchon 


allein vom kunſthiſtoriſchen Standpunkte aus reichlich lohnend 
iſt, werden ihre Anziehungskraft auf den Oberſchleſter ſowohl als 


auch auf den Fremden wohl nicht ſo bald verlieren. 


der Völkerbundsrat die Berechtigung der Beſchwerde voll 


anerkennt und die notwendigen Maßnahmen trifft, um die 
geplante Schließung weiterer deutſcher Minderheitsſchulen 
in Polniſch⸗Oberſchleſtien zu verhindern. \ 


Die Fahrpreiserhöhung in Kraft 
Wie wir bereits berichteten, tritt am 15. Auguſt eine 20 
prozentige Eiſenbahnfahrpreiserhöhung in Kraft. 
dieſer Verordnung werden Billetts an dieſem Tage zu den 
Zügen, welche vor 12 Uhr in der Nacht abfahren, zum alten 
Preiſe verkauft. Fahrkarten zu den Zügen, welche nach 12 
Uhr in der Nacht am 15. Auguſt 
neuen Fahrpreiſen, alſo bereits 20 


Kattowitz und Umgebung. 


Abhaltung eines Feuerwehrwettbewerbs. norgigen 
Mittwoch, nachmittags um 3 Uhr wird nach einer Mitteilung 


“ 


Sitz Kattowitz im Feuerwehrdepot in Siemianowitz ein Feuer⸗ 
wehrwettbewerb ausgetragen. Es nahmen daran teil die frei⸗ 
willigen Wehren des Landkreiſes Kattowitz und zwar Myslo⸗ 
witz, 
Przelaika. R 
Als Auszeichnung und Prämie iſt ein Wanderprei 
ein Feuerwehr⸗Beil vorgeſehen. Eine Anzahl 
werden als Schiedsrichter fungieren. 

Ausgezahlte, 


Der Wettbewerb wird in drei Gruppen ausgetragen. 
8, darjtelle 


wöchentliche 
den Bezirksarbeitsloſenfonds in Kattowitz an 5971 Belt ifti⸗ 
gungsloſe der Stadt: und Landkreiſe Kattowitz, Schwientochlo⸗ 
witz und Pleß zur Auszahlung. Es entfielen 47 680,56 
auf die ausgezahlte Staatsbeihilfe, 
ſchaftsbeihilfe und 15.810,02 Zloty auf Die 
ſtützung, welche nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz vom 18. 
1924 ausgezahlt wird. ö 5 N 
Beim Sacharinſchmuggel abgefaßt. Vor der Kattowitzer 
Strafkammer wurde gegen Frau Sophie Sz. aus Lemberg und 


4328,31 Zloty 
Juli 


delt. Ein Polizeibeamter faßte am Bahnhof Kattowitz die Anna 
F. ab. welche einen Koffer nach dem Bahnſteig ſchaffte, in wel⸗ 
chem zirka 10 Kilogramm Sacharin vorgefunden worden ſind. 
Die Angelegenheit ſpielt noch in das Jahr 1927. Die Anna 
F. erklärte auf Befragen, daß ſie an Stelle ihres jüngeren Bru⸗ 
ders den Koffer für eine fremde Frauensperſon, welche in Katto⸗ 
etwas zu verdienen, ohne zu wiſſen, daß in dem Koffer Sacharin 
aufbewahrt ſei. In gleicher Weiſe verteidigte ſich die Angeklagte 
vor Gericht, während Frau Sophie Sz. energiſch beſtritt, die ver» 
meintliche Frau zu ſein, welcher der konfiszierte Koffer mit der 
Sacharinmenge gehörte. Das Gericht kam nach der Beweisauf⸗ 
nahme aber doch zu der Ueberzeugung, daß eine Schuld beider 
angeklagten Frauensperſonen vorlag und verurteilte jede von 
ihnen zu 1000 Zloty Geldſtrafe. f m 


— — 


Gemäß 


ab ahren, werden zu den 
Prozent teurer verkauft. 


Am morgigen 


des Kreisfeuerwehrverbandes für die Wojewodſchaft Schleſien, 


Siemianowitz, Chorzow, Eichenau, Halemba, Baingow, 


Brandmeister 
0 W 4 


Arbeitsloſenunterſtützung. Ins- 
geſamt 67 818,89 Zloty Arbeitsloſenunterſtützung gelangten durh 


Zloty 
Woſewod⸗ 
Erwerbsloſenunter ?- 


die ledige F. aus Kattowitz wegen Sacharinſchmuggel verhan⸗ 


witz übernachtete, nach dem Bahnhof zum Zuge ſchaffte, um 


— 


übertragen aus Wilna. 


Königshütte und Umgebung. 

Großer Brandſchaden. Bei dem in der Garage an der ulica 
Dworcowa 6 (Bahnhofſtraße) ausgebrochenem Feuer wurde be⸗ 
jonders ſtark der Kaufmann Suski von der ulica Moniuszki be⸗ 
troffen. Der Schaden wurde von der Verſicherungsgeſellſchaft 
auf 24400 Zloty geſchätzt. Das Feuer, das auf Branoſtiftung 
zurückzuführen iſt, ſoll von dem obdachloſen Stanislaus B. ver⸗ 
urſacht worden ſein, den auch die Polizei feſtnahm. Inwieweit 
dieſes den Tatſachen entſpricht, muß erſt die Unterſuchung er⸗ 
geben. 


Vas 


Kattowitz — Welle 422. 


Mittwoch. 
Vorträge. 


10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 16: 
17: Volkstümliches Konzert, übertragen aus Krakau. 


Anſchließend: Berichte. 

Donnerstag. 16,40: Berichte. 17: Schallplatten. 17,25: 
Vortrag. 18: Uebertragung aus Wilna. 19,30: Vortrag. 
20,30: Uebertragung aus Warſchau. 22: Die Abendbe⸗ 

22,30: Tanzmuſik. 


richte. 

f 5 Krakau — Welle 422. 

Mittwoch. 10,05: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale. 
12: Verſchiedene Berichte. 16,30: Stunde für die Jugend. 17: 
Uebertragung aus Warſchau. 18,50: Vorträge. 20,30: Abend⸗ 
konzert. 22: Uebertragung aus Warſchau. 

Dionnerstag. 13: Die täglichen Berichte. 17: Schallplatten⸗ 


konzert. 17,25: Stunde der Frau. 18: Uebertragung aus Wilna. 
19,30: Vortrag. 20,30: Programm von Warſchau. 22,30: 
Konzert. 


Poſen Welle 344.8. 5 
Mittwoch. 10,15: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale. 
13: Schallplattenkonzert. 17: Sinfoniekonzert, übertragen aus 
Warſchau. 18,30: Vortrag, übertragen aus Warſchau. 20,15: 
Volkstümliches Konzert von Warſchau. 22: Die Abendberichte. 
22,40: Tanzmuſik. 


Donnerstag. 7: Morgengymnaſtik. 13: Zeitzeichen und 
Schallplattenkonzert. 18: Literaturſtunde, übertragen aus Wilna. 
19,30: Vortrag. 20,30: Orgelkonzert. 21: Vokal⸗ und Inſtru⸗ 


mentalmuſik. Anſchließend die Abendberithte. 
Warſchau — Welle 1111.1. 
Mittwoch. 10,15: Uebertragung aus der Poſener Kathe⸗ 
drale. 12: Die täglichen Berichte. 16: Vorträge. 17: Konzert 


der Warſchauer Philharmonie. 
konzert. 


Donnerstag. 13: Berichte. 17: Vorträge. 18: Literaturſtunde, 
19,50: Vortrag. 20,30: Soliſtenkonzert. 
Anſchließend die Abendberichte und Tanzmuſik. 


18,50: Vorträge. 20,15: Abend⸗ 
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Amſterdam, 11. Auguſt. 
Freiherr von Langen 
Olympiaſieger in der Dreſſurprüfung 

Das wieder vollbeſetzte Stadion bot am Sonnabend ein 
weſentlich verändertes Bild mit ſtarkem militäriſchen Einſchlag. 
An der Stätte, wo die Meiſter des Rennſchuhs und zuletzt die 
Turner an ihren Geräten in leichter Kleidung ihre Wettkämpfe 
austrugen, waren z. T. mit friſchem Grün verkleidete Hürden auf⸗ 
geſtellt. In der Arena tummelten ſich Reiter in bunten Uni⸗ 
formen auf ihren prächtigen Pferden. 

Die große Olympiſche Dreſſurprüfung ſchloß am Sonnabend 
mit einem großen Erfolg für die deutſchen Reiter und Pferde. 
Hier gelang es Freiherrn von Langen mit dem der Hannover⸗ 
ſchen Zucht entſtammenden „Draufgänger“ den erſten Platz zu 
beſetzen und als Olympiſcher Sieger hervorzugehen. Auch im 
Länderklaſſement fiel der Sieg an Deutſchland, da Nittmeijter 
Linkenbach auf „Gimpel“ den 6. und Frhr. von Letzbeck auf „Cara⸗ 
calla“ den 11. Platz belegte. 

Damit hat Deutſchland zwei weitere goldene Medaillen 
errungen, deren Gejamtzani jomit 11 beträgt. 

Die genauen Ergebniſſe find; 1. Frhr. von Langen auf 
„Draufgänger 2“ 237,42 Punkte; 2. Oberſt Marion, Frankreich 
auf „Amalgale“, 231 Punkte; 3. Olſen, Schweden auf „Günſt⸗ 
liang“ 229,38 Punkte; 4. Hauptmann Lundblad, Schweden auf 
„Blackmar“ 226,7 Punkte; 5. Hauptmann Piehl, Tſchechoſlowakei 
auf „Loki“ 225,96 Punkte; 6. Rittmeiſter Linkenbach, Deutſchland 
auf „Gimpel“ 224,26 Puntke. i 
Länderklaſſement: 1. Deutſchland 669,72 Punkte; 2. Schwe⸗ 
den 65082 Punkte; 3. Holland 642,96 Punkte; 4. Frankreich 
641,90; 5. Tſchechoſlowakei 637,91; 6. Oeſterreich 600,50; 7. 
Schweiz 569,08; 8. Belgien 494,70 Punkte. 

* 
Amſterdam, 12. Auguſt. 
Die Sieger des Borfurniers 

Die Reihe der Fehlurteile wurde auch bei den Schluß⸗ 
kämpfen des olympiſchen Boxturniers fortgeſetzt. In der Schwer⸗ 
athletikhalle ſtanden ſich die Gegner in der Endrunde gegenüber. 
Das ſehr gut beſuchte Haus bekam ſpannende Kämpfe zu ſehen. 
Sympathiſch berührte die Unparteilichkeit der Zuſchauer, die bei 

Fehlentſcheidungen der Punktrichter 
in einen ungeheuren Tumult ausbrachen. Im Fliegengewicht 
errang Kocſis, Ungarn, den Sieg über Apell, Frankreich, nach 
Puntken, Tamagnini, Italien, konnte durch ſeinen Sieg über 
Delag, Amerika, in der Bantamgewichtsklaſſe nicht recht über⸗ 
zeugen. Der Sieg in der Federgewichtsklaſſe fiel an den Holläu⸗ 


zap. spöld. z ogr. odp. 


Für die vielen Beweise herz- 
licher Teilnahme bei dem Tode 
und der Beerdigung unseres 
teuren Bruders und Onkels 


\ 


Paul Stoklossa 


sagen wir hiermit innigen Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Fritz Kretschmer 
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Siegerehrung in Amſterdam 


Glänzender Abſchluß der 9. Olympiſchen Spiele — Noch 2 Goldmedaillen für Deutſchland 


o Bankowe | 


Kredite werden an die Mitglieder zu zeitgemäßem Zinsfuße gewährt 
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ieder 3 neue Ullstein 
Fedor von Zobeltitz, Die Erben von Groß-Duirliß. 


Vom 70 jährigen Zobeltitz ein neues, feſſelndes Buch. Ein 
roman im bewährten Zobelitz⸗Stil. 


Ein handlungsreicher Kriminalroman des bekannten Kriminalpſychologen mi 
heute ſo zeitgemäßen Thema des Indizienprozeſſes. 


Henry Baerlein, Maripoſa. 


Ein originelles, friſches Buch, in dem eine Tänzerin ihren meteorhaften Au 
erzählt, ihren Weg von Sevilla nach London. 


Dieſe, ſowie ſämtliche bisher erſchienenen Alten 1 mart- Bücher hält ſtets vorrätig 
Anzeiger für den Kreis Pleß 


2E. d 


der van Klaperen, der den Argentinier Peralta glatt auspunk 6 
Im Leichtgewicht ſiegte Orlandi, Italien, über Halaiko, Amerik 
knapp nach Punkten. Den Sieg in der Weltergewichtsklaſſe 
rang Morgan, Neuſeeland, über den guten Argentinier Landit 
Toscani, Italien, wurde im Mittelgewicht durch die Pur 
richter zum olympiſchen Sieger gemacht, denn der Tſcheche He 
manek führte von der erſten bis zur letzten Runde. Hier wur. 
eins der kraſſeſten Fehlurteile im olympiſchen Boxturnier gefal 
Der einzige deutſche Boxer, der in die Entſcheidung gelangte, mar 
der Halbſchwergewichtsmeiſter Piſtulla, Berlin. Piſtulla hielt” 
zwei Runden lang den Kampf vollkommen offen. In der dritten 

Runde klappte er zuſammen, jo daß ſein Gegner, der Argentinſek 
Avendarbo, aufkommen konnte und einen knappen, aber ven 
dienten Sieg errang. Der tragiſchſte Kampf des Abends war der 

im Schwergewicht. Der Europamsifter Ramm, Schweden, ſtand 
hier Jurado, Argentinien, gegenüber. Gleich in der erſten Runde 
brach eine alte Stirnwunde des Europameiſters wieder auf, 1 
daß er den Kampf nicht mehr fortſetzen konnte. Leichter Sieger 
wurde daher Jurado, Argentinien. i 


Die Preisverfeilung 
An den letzten Wettbewerb ſchloß ſich die Preisverteilun 
an die Olympiaſieger an, die, nach Ländern geordnet, vor d 
Ehrentribüne aufmarſchierten. So ſah man noch einmal! 
Helden des Sports? deren Namen in den letzten Wochen in allet 
Munde waren und deren Taten in der Ehrentafel der Geſchich 
des Sports für alle Zeiten eingetreten find. Die erſten Preil 
bei denen Deutſchland mit 11 an achtungsgebietender Ste 
ſteht, wurden von der Königin von Niederlande an die Sieger 
verteilt. Die zweiten Preiſe verteilte Prinzgemahl Heinrich 
und die dritten Preiſe der Präſident des Internationalen Ohm, 
piſchen Komitees, Graf de Baillet⸗Latour. Deutſchland hat auße 
dem 10 zweite und 18 dritte Preiſe bei den olympiſchen Spielen 
errungen. Angeſichts der Tatſache, daß Deutſchland ſeit 16 IM 
ren zum zweiten Male wieder zum olympiſchen Wettbewerb an“ 
trat, darf es um fo ſtolzer auf dieſe Kämpfe ſein. Mit Worke 
des Dankes an die Königin der Niederlande, an die Stadt A 
ſterdam und das holländiſche Volk ſchloß der Präſident des Inte 
nationalen Olympiſchen Komitees, Graf de Baillet⸗Latour, » 
9. olymyilhen Spiele und lud die Jugend aller Länder ein 1 
vier Jahren bei den 10. olympiſchen Spielen in Los Angoles fie 
zu verſammeln. Während unter Trompetenklang, unter Artillerie 
ſalut die olympiſche Flagge im Stadion niederging, überreichte 5 
Bürgermeiſter von Paris dem Bürgermeiſter von Amſterdam die 
olympiſche Fahne, die bis zu den nächſten Spielen im Rathauß 
von Amſterdam aufbewahrt wird. Die würdige Zeremonie un 
die von der Menge begeiſterte geſungene Nationalhymne ſchloſſe 
die erhebende Feier und damit die 9. olympiſchen Spiele 1928. 
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